[bookmark: _GoBack]Auf der gemeinsamen Sitzung von Vertretern der Fachmodule XPersonenstand und XMeld wurde ein Problem identifiziert. Dies Problem tritt in folgender Fallkonstellation auf:
1. Es wird eine Geburt in A-Stadt beurkundet. Das Standesamt A-Stadt teilt die Geburt der Meldebehörde A-Stadt und der Statistik mit.
1. Zwischenzeitlich sind die Eltern umgezogen und die Meldebehörde B-Stadt ist zuständig. Die Geburtsmitteilung des Standesamts A-Stadt wird durch die Meldebehörde A-Stadt an die Meldebehörde B-Stadt weitergeleitet.
1. Die Meldebehörde B-Stadt trägt das Kind in das Melderegister B-Stadt ein.
Im Sinne des Melderechts hat es keine Wanderung gegeben, die Statistik wird nicht informiert.
Im Sinne des Personenstandsrechts war die Meldung an die Statistik korrekt und wird nicht korrigiert. Das Standesamt A-Stadt wird zwar über eine Abgabenachricht über die Weiterleitung der Originalnachricht unterrichtet, aber selbst dann fehlen in der Abgabenachricht Angaben zur aktuellen Adresse der Eltern, die eine Korrektur der an die Statistik übermittelten Geburt ermöglichen würden.Geburtsmitteilung StA
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Das Statistische Landesamt hat das Kind in Stadt A registriert, dort ist es aber melderechtlich nicht zur Anmeldung gekommen, sondern erst in Stadt B. Das Kind wird statistisch nur für Stadt A gezählt, müsste aber für Stadt B gezählt werden. Ein Wanderungsfall für das Kind von A nach B findet im Meldewesen nicht statt.
Die Prozesse der Beurkundung der Geburt im Personenstandswesen und der Weiterleitung von der nicht (mehr) zuständigen Meldebehörde an die zuständige sind jeweils für sich korrekt.
Für die notwendige Fortschreibung der Bevölkerungsstatistik existiert derzeit weder in XMeld noch in XPersonenstand eine Möglichkeit der automatisierten Datenübermittlung. Wegen der vermuteten Fallzahlen scheint eine konventionelle Klärung zwischen zuständiger Meldebehörde und Statistischem Landesamt sinnvoll zu sein. D. h. erhält die Meldebehörde eine Weiterleitung 0030 mit der Geburtsnachricht 031010 informiert sie nach der Aufnahme der Geburt in das Melderegister das Statistische Landesamt, das die Beurkundung der Geburt des Standesamtes nach § 2 Abs. 4 BevStatG eingearbeitet hat.
